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POLITISCHE JKÜNDSCHAU
« Strafsteuern»

-an- In Zürich wird über eine sehr volkstümliche
Frage debattiert: So/Z ma« die Lewie, we/c/te sicÄ vor

Kne<7 w«c7 wä/tre«cf der erste« Kner/saeR mit z/tre«
Fermöge« «ac/i t/SN w«d awdem 77ë&ersee-7?efw<7iere z/e-
rettet Äa&e«, einer Sorederstewerimterwer/ere, falls sie sich
wieder zu uns belieben? Da man Steuern im allgemeinen
nicht als «Strafe» auffassen soll (man liebt sie nicht,
weiss Gott, aber man anerkennt ihre Unumgänglichkeit),
müsste in diesem Falle von einer «Strafsteuer» gespro-
chen werden, also einem Begriffe, der sich selbst auf-
liebt. Die Motto« im tfaretoresrat, die den berühmten Na-
men Pestatoszt trägt, hat sich also an die unrechte Adresse
gewendet. Die Forderung könnte nur als «Strafantrag»
erhoben werden, aber row. wem und ««/ Grand wetc/zer gm-
setztic/ze« Besttmmwregrere? Die Leute, welche hinter der
Motion Pestalozzi stehen, gehören im allgemeinen nicht
zu jenen, die so radikale Massnahmen wie die «Koretrotte
der Kaptatwaref/erwregrere», das. Fertwt der Kap'tataws-
wawderw«#, den gesetzlichen Einblick des Staates in alle
Eigentumsverhältnisse überhaupt und was alles in die-
ser Richtung gehen müsste, befürworten. Es ist darum den
«Strafsteuer-Motionären» von massgebender Juristenseite
mit aller Deutlichkeit gesagt worden, dass es weder
«Steuern» noch «Strafen» geben könne für Handlungen,
welche gesetzlich gewesen. Denn gesetzlich war die «Frei-
zügigkeit», wozu in einer Demokratie immerhin auch das
Recht, auszuwandern, gehört. (Die Russen haben dieses
Recht aufgehoben und bis zur Stunde nicht wieder her-
gestellt!) Gesetzlich ist es auch, wenn ein Auswanderer
mitnimmt, was ihm gehört. .Später verfiigte eidgenössische
Notstandsmassnahmen aber können nicht nach einem
Jahrzehnt als rückwirkend erklärt werden.

Die Zürcher Debatte hat überdies einen fatalen 7/mter-
grorad: 7m Aamere der gretstigrere rerect matenettere Landes-
rerfezdig'an<7 wurde sie angefangen, aZs «anfisenMiiiscÄ» und
darum unserm eigenen Geiste zuwiderlaufend wurde sie
erettarret. Denn es waren vor allem Juden, welche sich im
Lärm der Fronten, der Harusbrüder und der Judenhetze
à la «Stürmer» vor Gefahren flüchteten, welche Gott sei
Dank bei uns durch gütige Schicksalsfügungen beschworen
wurden. Es fehlt darum nicht an Stimmen, die daran er-
Innern, wie sich die verschiedenen mit den Fronten mar-
schierenden Parteien nach 1933 (es kam ja sogar zu
Wahlbündnissen mit den Brüdern!) der «Knieweichheit
schuldig machten. So dass sie durch ein Verhalten, wel-
ches die Juden forttreiben half (weil sie auch «gut demo-
kratischen Kreisen» nicht mehr trauten), sich einer Ge-
sinnung schuldig machten, auf die ebenfalls Strafsteuern
als Antwort gehörten, falls von solchen die Rede sein soll.

Kurz und gut: Es braucht nur den Nachweis, dass un-
ter den Motionären Leute figurieren, welche nach 1933

den fliehenden «Kapital-Semiten» Anlass gegeben, an der
Festigkeit unserer Demokratie zu zweifeln, und die Mo-
tion fällt auf die Kreise zurück, die sie erhoben!

Winterkrieg?
Mit grosser Zuversicht wird in Berlin verkündet:

«/JewtscÄtareft fet wieder im Komme«/» Die Westfront hätte
sich demnach gleich wie die Ostfront stabilisiert. Alle
weitern Angriffe der Alliierten würden ihnen nichts an-
deres als schwere Verluste einbringen. Die totale Mobil-
machung würde ihre Früchte zeitigen, und wenn erst die
V 2 zum Einsatz gelange, müsse sich das Blatt wenden.
Nach verschiedenen Gerüchten und Beschreibungen soll
diese Raketenbombe furchtbare Wirkungen haben. Kilo-
meterweit würde entweder durch eine unvorstellbare Luft-
erschütterung jedes lebende Wesen umgebracht, oder die-
selben Effekte kämen infolge einer « Atornze r trüpmerung »

zustande. Man hat in England teils mit Achselzucken, teils
mit aufmerksamen Ohren registriert, was die Gefangenen
sagen. Sie sollen in der Tat unter der Suggestion stehen,
dass es nur bis zum Einsatz dieser Ueberwaffe auszuharren

Funkbild von der Siegfriedlinie: Amerikanische Infanterie passiert die
Tanksperren

Der Kampf um Arnheim. Haus für Haus musste von den Deutschen
erkämpft werden. Die tapferen Fallschirmsoldaten liessen grosse

Opfer an Menschen zurück (Ph. P.)

Links: Die erste alliierte Luftlande-Armee General Breretons in Holland
ist in eine äuserst kritische Situation geraten, nachdem es den Deutschen
gelang, den Korridor, der die Verbindung mit den Landarmeen her-
stellte, zu durchstossen. Verstärkungen durch Fallschirmtruppen ver-

mochten die äusserst heikle Situation noch zu retten

oik VKKNKK wocne Z.175

« 8tr»kstvnern»

-â- In Xüriek vvilà über eine sokr volkstümlioks
Prags dsbattisrt: soii ???«K à vettie, v)sie/ts sic/l vor

à lv'iep îllîck At«^«re?tck ci^ gràm Xrie^Weif mii i/rre»
I'elmöAS» »ac/« V8^ ««ck a»à?î 1/sder.^ee-Kefu </i<?/« </e-

rsiiei âaàew, àe?- 8o?îà«às?-llà?'îoe?/e??, falls sis siok
visdsr Tu uns bslisbsn? vu man steuern im allgemeinen
niekt als «strate» auffassen soil (man liebt sis niât,
veiss Oott, aber mail anerkennt ikre Onumgängliekkeit),
müsste in diesem Dalle von einer «straksteuer» gespro-
oben werden, also einem Legrikke, der siok selbst unk-
liebt. vie Notio» à LMicmsrai, die àen berülrmten kla-
msnDsàivWi trägt, bat siok also an àie unreokte Vdresse
Akvvsnàst. vie Dordsrung könnte nur als «strakantrag»
erkobsn werden, ader vow ?/?em unà a?// Or?/»d ?/a?^e/,er s/ß-
seiêiiâe» ôe«timMî/»AS»? Die vente, weleke kintsr àsr
Notion Destalozzi stöben, geKören im allgemeinen niodt
Tu jenen, àie so radikale Nassnakmen wie àie «Xc?»5roiie
der XKMilàlâÂerâAS/î», das. verdat cis?- XupiiKiaus-
î»Màl<KA, àen gesstzlioken Dinbliok àes staates in alle
Digentumsverkältnisse überkaupt unà was alles in àie-
ser Rioktung geden müsste, befürworten. Ds ist darum den
«Ltraksteuer-Notionären» von massgebender duristensoite
mit aller veutliekkeit gesagt worden, dass es weder
«steuern» nood «strafen» geben könne kür Handlungen,
vsloke gesetzliok gewesen. Venn gesetzliok war die «Drei-
Tügigkeit», wozu in einer Oemokratie immerbin auok das
keokt, auszuwandern, gekört, (vie vussen kàbsn dieses
Deckt aukgekoben und bis zur stunde niekt wieder der-
ssestellt!) Oesetzliek ist es auok, wenn ein Auswanderer
mitnimmt, was ikm gekört, später verfügte eidgenössisoke
Dotstandsmassnakmen aber können niekt naok einem
lakrzßknt als rüokwirkend erklärt werden.

vis Xüreker Debatte bat überdies einen fatalen //mtsr-
à Vam.e» cie«r AeisiiAs» ?/»d /»«ierieiie»

uerfeMAump wurde sie angefangen, à «K»âsmà'â» und
àruin unserm eigenen Oeiste zuwiderlaufend wurde sie
enàá Venn es waren vor allem duden, weleke siok im
kärm der Dronten, der Varusbrüder und der dudenketze
à la «stürmer» vor Oekakren flüekteten, weleke Oott sei
Dank bei uns durek gütige sokioksalsfügungon besekworen
jvurdsn. vs feklt darum niekt an stimmen, die daran er-
innern, wie siok die versokiedensn mit den krönten mar-
sokierenden Karteien naok 1933 (es kam ja sogar zu
IVaKIbündnissen n-M den Lrüdern!) der «Xnieweiokkeit
«ekuldig maekten. 80 dass sie durek ein Verkaltsn, wel-
eksz die duden forttreiben kalk (weil sie auok «gut demo-
kratisoksn Kreisen» niekt mskr trauten), siok einer Oe-
sinnung sekuldig maekten, auk die ebenfalls straksteuern
als àtwort gekörten, falls von soleksn die Rede sein soll.

Kur? und gut: Ds brauekt nur den klaekweis, dass un-
ter den Votionären Deute figurieren, weleke naok 1933

den fliskenden «Vapital-somitsn» Vnlass gegeben, an der
Destigkeit unserer Demokratie Zu zweifeln, und die No-
tion fällt auf die Dreise zurüok, die sie srkobsn!

Winterkrieg?

Vit grosser Duversiokt wird in verlin verkündet:
ist rmecker im XoMmem/» vie Westfront kätte

siok demnaok gleiok wie die Ostfront stabilisiert, ^.lle
weitern Angriffe der Alliierten würden iknen niekts an-
derss als sokwere Verluste einbringen, vie totale Vobil-
inaekung würde ikre Drückte zeitigen, und wenn erst die
V 2 zum Dinsatz gelange, müsse siok das Llatt wenden,
klaek versokiedensn Oerüokten und Lesekrsibungen soll
diese kakstenbombe kurektbars Wirkungen kaben. Kilo-
rneterweit würde entweder durek eine unvorstellbare vukt-
srsekütterung jedes lebende Wesen umgebraekt, oder die-
selben vfkekts kämen infolge einer « Vtamzertrü^nmsrung »

zustande. Van kat in Ongland teils mit Vekselzuoken, teils
mit aufmerksamen Obren registriert, was die Oskangenen
sagen, sie sollen in der vat unter der suggestion sieben,
dass es nur bis zum vinsà dieser veberwakke auszukarren

Sunkbücl von (je,- Siegfriec!!in!e: ^msrikoniscks Infanterie passiert ctis
Vonkspsrrsn

Oer Kampf um ^rntisim. I-Iaus fur >-Iaus musste von cien Deutschen
erkämpft veräsn. Oie tapferen fallsctiirmsoläaten liessen grosse

Opfer an f/snzcksn zurück (I'll, p.)

kinksl Oie erste alliierte kuftlanäs-^rmes Oenerol krerstons in klollanä
ist in eins ouserst kritisclis Situation geraten, nacliäem es äsn Osutsclien
gelang, äsn Korriäor, äsr äis Vsrbinäung mit äsn tanäarmesn tier-
stellte, zu äurclistossen. Verstärkungen äurcli fallsckirmtruppen ver-

mocktsn äis äusserst lieikle Situation nocli zu retten
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Eine Ironie des Krieges vermittelt uns dieses Funkbild. Die Deutschen umgingen 1940 die Maginotlinie, Mit ihren Kleintanks haben sich einige An-

um dann die Geschütze durch eigene zu ersetzen. Jetzt feuern die Alliierten mit Krupp-Kanonen und gehörige der alliierten Luftlandearmee in Hol-

erbeuteter deutscher Munition gegen Deutschland j
land zur Landarmee durchschlagen können

gelte. Alsdann sei der deutsche Sieg sicher, und der
Rest des Krieges gliche einer kurzen, heitern Jagd, ver-
glichen mit der furchtbaren Arbeit von Jahren... seit

Stalingrad.
Sei es wie es sei: Mowerefara scAemf es sowoM im

R'esiert wie im Osten sm einem Steßwwg'SÄmsr (/e/rommen
2M sein, wie er nach der Marneschlacht Anno 1914 die

Lage im Westen bis nahe ans Kriegsende charakterisierte.
Wenn man Vergleiche ziehen dürfte, miisste demnach das

Ringen zwischen Beifort und dem Meere, falls die Gräben
so sicher und fest wären, wie Anno 1914, volle vier Jahre
dauern! Und was der deutsche Erfindergeist (von den
Erfindern auf alliierter Seite' wird dabei geschwiegen),
in vier Jahren auf den Plan zu rufen vermöchte, wer
kann das ermessen! Wir charakterisieren damit die Gei-
.stesverfassung von Menschen, in deren Seelen der Krieg
Normalzustand Friede langweiliger Unterbrach bedeutet.
Sie stellen die Tragkraft der «Zivilistenpsychose» genau
so wenig in Rechnung wie die Machtmittel der Gegenseite.
Darum könnten die «Momente der Frontenstabilisierung»

doch wesentlich kürzer werden, als es die Propaganda
des «Durchhaltens bis zum Wunder V 2» wahr haben will.

/las örifiscAe Biief der La^e —- es scheint mit dem

amerikanischen und russischen in den grossen Zügen über-
einzustimmen — gibt uns andere Aussichten für eine

nicht ferne Zukunft. Zunächst muss festgestellt werden,
dass CAwrcMf die Generäle Monfgo/nen/ und Eisen/tower,
welche die <fes Knegrsendes -nocÄ im /«Are
7944 ausgesprochen, nicht durchaus beim Wort nimmt.
Es könnten wocä einigre Monate (7es ./a/tres 7945 twnöten
.sei??, um den Zusammenbruch der Wehrmacht herbeizu-
führen. Und nachher, nach diesem offiziellen Zusammen-

brach, wären vielleicht noch Aktionen gegen ein «deut-
sches Maquis» zu erwarten, wer weiss wo und wie lange,
«bis der letzte Schurke aufgespürt wäre». Darauf aber

könnten die alliierten Siegermächte nicht warten. Die

Pläne für eine neue Ordnung im Reich miissten bereinigt
werden. Auf der Kon/erens non Qneöec und in den

b'ttenwf/en ctes Ewro/ja-7<omifee.s' ist denn auch festgelegt
worden, dass die Anglosachsen das Reich bis zur Elbe

besetzen sollen, östlich davon, ausgenommen im gemein-
sam besetzten Berlin, würden sich die Russen einrichten,
Diese Nachkriegspläne bauen auf der

wahren Lage im Westen;
sie sieht anders aus als «stabilisiert» — dies ist festzu-
halten. Erstaunlicherweise scheint das OKW (fie «r-
scMr/ten 7^z(/7Ä-r('e(/,sfl/rfi6»ew cfer Mfföierfq« »icÄf mitew-

/caf/raßeren. - Wer sich überlegt, wie es schliesslich zur
deutschen Niederlage im «normannischen Alamein» gekom-
men, muss sich an die wochenlangen Zerstörungsflüge der,
RAF und der amerikanischen «Liberators» erinnern. Up-

Die Gotenlinie, eine der stärksten Ver-
teidigungsstellungen dieses Krieges, ist von
den Alliierten nach langwierigen Kämpfen
an zahlreichen Punkten eingedrückt wor-
den. Im Funkbild erkennt man das

schwierige Gelähde, in welchem die
Kämpfe stattfinden

Der alliierte Vormarsch über den
Appennin

Die schwarzen Pfeile zeigen die Vormarsch-
richtung der Alliierten, die weissen leeren
Pfeile die deutschen Gegenangriffe. — Le-
gende: 1 Front am 4.10. 44. 2 Front
am 6.9.44. 3 Bahnen. (Zusammen-
gestellt auf Grund alliierter Berichte und

deutscher Meldungen.)

LrsmonF IVIsntovs

T/'à^s

WVîinÂ >mscck!ô!
Vd/Vs»âM,or?'

svtvlz^

fzenis ^f-/s/à-
- .'.ri i/^.

âR
'/°/«VS6Sà âcâ-7àê>^

icz '-.

5>»ediiLZ

^ias lr-Onie des Krieges vermittelt uns äieses Funkbild. vie Deutschen umgingen 19^0 die àgmotlime. /^ìt lNnen KIeintanl<5 Nadsn sich einige

um äonn à Lsscüütie äurck eigene ^u ersetzen. let^t fsusrn clis ^iiiisrfsn mit Krupp-Kononsn unc! gehörige äsr alliierten tustlanäsarmse in i-lol-

erbeuteter deutschen /Munition gegen Deutschland j
land lur Landarmee durchschlagen können

Zelts. ^Isàann sei àer àeutsebe Liess Lieber, unà àer
Rest àss liesses ssliobe einer kurzen, beitern àaZà, ver-
Zlioben mit àer kuroktbaren Arbeit von àakren... seit

LtalinZraà.
Lei es vie es sei: .l/ome/à« sc/zei??7 es somoâi im

Wesierr A?ie im d«ikN ZA àem Sisà^Asicriey AâommsN
ZA «eiw, vie er naeb àer l^larneseblaebt ^.nno 1914 àie

DaZe iin Westen bis nabe ans kriessssnàe ebarakterisisrte.
Wenn man VerZIsieke i-ieken äürkte, müsste âsmnaeb àas

kinZen ?viseben Lelkort nnâ âem Neere, kalis àie drüben
so siober unà lest vären, vie àno 1914, volis vieràabre
àausrn! dnà vas àer àeutsebe krkinàerZeist (von àen
krkinàern auk alliierter Leite virà àabei ZesebvieZsn),
in vier àabren auk àen Klan '/.u ruken vermöebte, ver
kann àas ermessen! Wir ebarakterisieren àamit àie del-
.stesverkassunZ von Nsnsoben, in àeren Leelen àer krieZ
kormal^ustanà brieàe lanZveiliZer Dnterbruèb beâeutet.
Lie stellen àie krasskrakt àer «èbvilistenps^ebose» Zenau
so veniss in keebnunss vie àie Naobtinittel àer dessenseite.
Darum könnten àie «Uomente àer krontenstabilisierunZ»

àoeb vesentliob kürzer verâen, als es àie kropaZanàâ
àes «Durebbaltens bis xuin Wunàer V 2» vabr baden vill.

Oas drià'o/îs Liick cisr 7>uA6 —- es sebsint mit àsm
amerikanisoben nnà russisoben in àen ssrossen Müssen über-
einzustimmen — ssibt uns anàsrs Aussiebten kür give
niobt kerne /5ukunkt. Xunäebst muss kestssestsllt verâen,
àass dàrc/îiii àie deneräle unà kà?áoA?er,
velobs àie UôMc/àit à X^Asemà à 7àe
7944 ausZesproeben, niobt àurobaus beim Wort nimmt.
Ds könnten »oc7?. siAiye.l/orêaie às /aàss 794.5 voMöiSK
.sei??., um àen Ausaminenbrueb àer Webrmaebt berdei^u-
kübren. Ilnà naedbsr, naeb àiesem okkiöiellsn Zusammen-

brueb, vüren vielleiebt noob Aktionen ssssssn ein «àt-
sobes Nuquis» xu ervurten, ver vsiss vo unà vie Innsse,

«bis àer letzte Leburks uukssespürt vürs». vnrnuk nber

könnten àie Alliierten Liessermüebte niebt vartsn. Die

blüne kür eine neue drànunss im keieb müssten bereinigt
veràsn. àrk àer /<o»/sre»Z HAedec unà in àen

LiiZAAASA ckes àrvM-Xomàes ist âenn nueb ksstsskleAt

voràsn, ànss àie ^.nsslosnobsen àâs keieb bis ?ur LIbs
besetzen sollen, östlieb ànvon, ausssenommen im ssemein-

sum besetzten öerlin, viìràen sieb àie küssen einriebtsn.
Diese àebkriesssplAne bauen auk àer

va b ren D asss im Westen;
sie siebt anàers aus als «stabilisiert» — àies ist kosten-

balten. krstaunlioberveise Sebsint àas OXW â ver-
«c/iär/7eA 7^A/à'ieA«âiicm6A cüsr Aic/êì mikZu-

ààâ'eren. - Wer sieb überlesst, vie es sebliesslieb ?ur
âeutsoben kieàerlasse im «normanniseben ^.lamsin» ssckom-

men, muss sieb an àie voebenlansssn ?isrstörunsssklüsss âei^
KWlL unà àer amerikaniseben «Diberatnrs» erinnern. 1'n-"

vis Lotsniinie, sins cisr Ziärkstsn Vsr-
tsiciigungzztsiiungsn cüszes Xrisgsz, izi von
risn ^iiiisrtsn nack iangvisrigsn Kämpfen
on ?ok!nsict>sn tunkten singeärückf vor-
äsn. Im funickiiä srksnnt mon äoz
5ckvisrigs Lsiödäs, in vsicksm äis

Kämpfe ztoUfinäsn

Der alliierte Vormarsch über rlen
>^ppsnnin

Ois zcbvor^en ?fsils zeigen äis Vormorzcii-
ricktung äsr ^iilisrtsn, äis vsizzsn issrsn
Pfeils äis äeukciisn Lsgsnangrifss. — ts-
gsnäs: 1 — pront om 10. 2 — pront
am ü. ^. 2 — kabnsn. t^uzommsn-
gszteilt auf Lrunä oiliisrter ksriciits unä

äsutsciier t/eläungen.)
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zählige Brücken, Wegkreuzungen, Bahnhöfe, Stellwerke,
Munitionslager wurden zertrümmert, unzählige anmarschie-
'ende Kolonnen dezimiert. Der amerikanische Durchbruch
bei Avranches gelang, nachdem der deutsche Westflügel
infolge dieser mörderischen Vorarbeit alliierter Flieger sei-

ner Reserven an Waffen und Leuten beraubt worden war.
Nun, wir stehen abermaZs im ZeicAen einer soZcAew

ZersZörwig'spaw.se. Auf der alliierten Front werden die

Kampfmittel zusammengezogen, welche man zu einer
entscheidenden Offensive benötigt. Sie können «ieAZ m
<7«wä«teAZen Tempo anrollen, weil ^wtrverpen nocA an-
trawcAbar gebZiebe« und weil ausser CAerbowrg immer
noch nur kleinere Häfen für den Auslad der benötigten
Riesenmengen an Proviant, Munition und neuen Waffen,
vor allem aber an Benzin, zur Verfügung stehen. Um

genügend Benzin für die Tanks anhäufen zu können, s;ei-

gen die alliierten Bomber momentan immer noch von eng-
fischen Flugplätzen, statt von kontinentalen, auf. Dabei
zehren die Schlachten, die man an den Vorwerken von
letz, BeZ/ort, Trier wneZ ^acAera liefern muss, um den G eg-
ner zu beschäftigen, an den Stapeln, die schon vorhanden
sind. Freilich ist nun auch CaZais ge/oZZen, die Ferwge-
scAüZze, die vier Jahre lang Dover und FoZAestone heim-
gesucht, wurden erbeutet, aber dieser englandnächste Ha-
fem ist auch grossenteils zerstört. Dies alles zusammen-
genommen ergibt: Eisenhower braucht lange Wochen, bis
seine Armeen von neuem zu einem mächtigen Schlage
bereit sind. Seine Luftflotten hämmern auf den deutschen
Nachschub ein, damit das OKW zur gegebenen Zeit «ent-
scheidend weniger» an Mitteln in den Kampf werfen könne.
Die technischen Truppen im Hinterland bessern die vor
dem Zugriff der deutschen Luftwaffe gesicherten Ver-
kehrswege und Häfen aus, damit nach einiger Zeit der
Nachschub von den Inseln her progressiv anrolle. Die
Rechnung ist also sehr einfach und Mär: ZensvAZagwrag äer
«ZewtscAen BereitsteZZwng aw<Z FörtZerwag r/er eigenen, bis
das eigene DebergervicAZ vorAanrfen/

Im übrigen haben die Engländer eine ScAZajojtm zu
buchen. Die bei Arabern geiawrZete erste £w/ZZan<Ze<Zivision
musste nach Verlust von drei Vierteln ihres Bestandes von
8000 Mann auf das Südufer des Lek zurückgenommen
werden. Das letzte «Blitz-Unternehmen» der grossen Som-
meroffensive missglückte, weil es bereits in die Zone der
deutschen Bereitstellung reichte. Nun kämpft die Jrmee
Dewpseg um die Ferbreiterang des KeiZs zwischen Find-
Aoue» und Vipnw:egen..

Die vermutliche deutsche Rechnung,
die nicht mit dem zu verwechseln ist, was uns die Propa-
ganda alles erzählt, ist durch eine merkwürdige englische
Betrachtung beleuchtet worden. IFie AoniJWtt es, rZass man
am «TUestwaZZ» nwr an die 3d «ZewtscAe Divisionen /estge-
JfesteZZt Aat, rväbrend ihrer 27 die GoZenZinie in ZZaZien
rerZeit/igen? Sollte das die bekannte «Prestigestrategie»
des OKW sein, das keinen Zipfel aufgibt, bevor es dazu
gezwungen wird? Mit nichten, antworten die Engländer.
Das Ganze hat einen andern Zweck, und man muss schon
gestehen, dass in der merkwürdigen Kräfteverteilung ein
System waltet.

Nach den genannten britischen Ueberlegungen kann
die Wehrmacht einer synchronisierten DopjoeZo/Zensive der
Aassen im Osten and der FisenAoa>erscAen TanAarmeen im
•Festen nur eine gewisse Zeit widerstehen. Dann kommt
der Moment, wo sie den Hauptteil des Reiches preisgeben
®uss. Nachhuten werden sich opfern, um den Vormarsch

er Gegner zu verlangsamen. ^wsemäAZte Verbände aber
werden sich in ein ÄerZwit zwrwc/czieAen, dessen Umkreis
®an sich an Hand der topographischen Karten ziemlich
genau vorstellen kann. Im Süden wird es begrenzt von den
'7 m die Ebene abfallenden Alpenrändern. Also von
wer Linie, die etwa südlich des Comersees beginnt und
en Randstädten der lombardischen und venetischen Ebene

folgt: Bergamo, Verona, Belluno. Julische Alpen und
Karawanken schliessen den Ring im Süden. Hier würden
momentan, während Kesselring die Alliierten aufhält, Fe-

stungen zementiert und bewaffnet.
Ost- wncZ AcretrrwrZ der .^Zpen würden den Ring im

Norden und Osten abschliessen, und Vorwerke würden bis
in den BöAmerwaZrZ und vielleicht bis nach IFes/wngara
antZ SwtZböA/nen, wenn nicht gar bis ins Tatragebiet hin-
über reichen und für eine erste Widerstandsphase ein Stück
der Tschechei und Oesterreich einschliessen. Also ein
ZZeeZwit vow der cZoppeZten Grösse der Schweiz. Dahin wür-
den auch die Versuchsanstalten verlegt, in welchen man
neue Waffen erprobt. Von hier aus würden die «Fehme-
korps» nach dem besetzten Reiche ausschwärmen, um all-
enthalben die «Kollaborationisten» nach dem Muster von
1919 zu erledigen. Die «Fehme» würde dabei auf eine das

ganze besetzte Gebiet durchsetzende, schon jetzt vorberci-
tete GeAei/n-Organisation stützen.

Eine wahrhaft furchtbare Perspektive, vor welcher jetzt
schon die notwendigen und sicher fallenden Entsclieidun-
gen in den grossen Ost- und Westoffensiven verblassen.
«Nachkriegsprobleme» erscheinen unendlich schlimmer als
nach dem letzten Kriege. Den alliierten Friedensmachern
wird man prophezeien können: Jeder Friede, der nicht ei-
ner gewaltigen deutschen Volksmehrheit als Erlösung vom
heutigen Zustande vorkommt, wird scheitern. Das gilt
auch für vernünftigere Projekte als jenes, das der amerika-
nische Gross/inanz?wann MorgentAaw ausgegeben und das
wahrhaftig einen «rZewtscAen /fgrarsZaaZ» oAne ZnrZwstrien
ÄnegswicADY/Cir -rfrt träumt!

Die Vorbereitungen der Russen
im Osten, welche zunächst der Gewinnwng aZZer noeA vor-
AancZenen rZewtscAen For/eZcZer geZten, scheinen sowohl mi-
litärischer als politischer Natur zu sein. Sie schaffen alli-
ierte Offiziere, die überflüssigerweise in Sofia herumstehen
und die privaten russischen Konzeptionen in Bulgarien
stören könnten, kurzerhand an die türkische Grenze. Sie
verfügen die bwZgariscAe GeweraZmoZaZmacAawg und den
BrwcA So/ias rnit BwrZapest. Sie lassen sich von Tito rZie

FrZaabnis geben, /wgosZawiscAen BorZen zw betreten und be-
setzen den Zipfel südlich des «Eisernen Tores» mit ZVego-
ZZn. Sie bearbeiten zugleich Budapest, damit es «abspringe»,
und aus Deutschland erfolgen die schärfsten Warnungen
an alle, die einen solchen Sprung wagen möchten. Es kann
sich heute nur noch um das offizielle Kroatien —
hier laufen die sogenannten Heimwehrler, die Dombro-
witschis, zu Tito über —, die SZowaAei und eben Gngfern
handeln.

Wo <Zie näcAsten rwssiscAen Forstösse zu erwarten sind,
sagen die letzten Nachrichten. Um den 2. Oktober herum
sah man sich verschiedene Kolonnen <Zer J/arescA entZang
äer TAeiss näAern, SzegetZiw an der Marosch-Mündung
wurde von den Ungarn evakuiert. Ein Vorstoss von Ternes-
vor rZireAt gegen ßeZgraä, kombiniert mit einem solchen
gegen das Wardartal, von Negotin her, ist denkbar. Er
würde die deutschen Positionen des Banotergebirges ab-
schneiden. Gleichzeitig sind Aktionen theissaufwärts mög-
lieh, um die ganze restliche Karpathenstellung aus den
Angeln zu heben. In weiterer Sicht steht die Zusammen-
arbeit mit den Gruppen, die aber cZen DwAZa- wnrt C/ssoAer-
pass rZie Ost-SZoo/'aAei betreten haben und damit die Zange
gegen BwrZapest vom Nordosten her ansetzen. Man darf
sich aber nicht verhehlen, dass es sich um weiträumige und
darum zeitraubende Operationen handelt.

MZZiierte DanrZwngen in AZbanien, welche auf weitere
Sicht SaZoniAi wntZ rZas swrZZicAe IFarrZartaZ zwn? ZieZe ha-
ben, runden das Bild der BaZAanpZâne, die sich gegen eine
unbekannte Zahl «ausgesperrter» deutscher Divisionen rieh-
ten. Diese Pläne können, namentlich im Winter, Monate
beanspruchen. Dabei handelt es sich nur um «Bereinigun-
gen», die der grossen Doppeloffensive vorangehen sollen.

oie senncn woc»e

êlige Lrüeken, Wegkreuzungen, Babnköke, Stellwerke,
Wnitionslager wurden Zertrümmert, unxäblige anmarsvbie-

revàe Kolonnen de-imiert. ver amerikaniseke vuredbrueb
hgj ^vranebes gelang, naebdem der àeutseke Westklügel
wkolge dieser mörderiseken Vorarbeit alliierter Klieger sei-

ver Reserven an Wakken un<Z Reuten beraubt worden war.
Kun wir steben abcsma/s im 7cic/«eu eiuer so/ckcu

^/örauA«/?aaLe. àk àer alliierten Krönt werden «lie

KâMpkinittel Zusammengezogen, weleke man ?.u einer
Mtsobeiàenâen Okkensive benötigt. Lie Rönnen à/«/ im
Aêwiiusck/cu Kem/ia anrollen, weil ^uàe?j»cu uock un-
imackdar «/ebiieàeu und weil ausser Okerdourz« immer
voek nur kleinere Lâken kür den àslad àer benötigten
Kiesenmengen an Kroviant, Munition unà neuen Walken,
vor allem aber an Lenzin, zur Verkügung steben. Lm
«enügend Benzin kür àie Ranks anbäuken zu können, siei-

zoll àie alliierten Lumber momentan immer nueb von eng-
bseben Klugplätzen, statt von kontinentalen, ank. Vabvi
zàren àie Leblaebten, àie man an àen Vorwerken von
Uà, Dci/or/, Krier au«/ ^4ac/«eu liekern muss, um àen (leg-
verzu besobäktigen, an àen Stapeln, àie sebon vorbanden
sivà. Kreiliok ist nun auek Oa/ai« «/e/a/ieu, àie Ke?NAe-

zc/îiàe, àie vier dabre lang Dover unà Ko/kcs/oue beim-
Msuekt, wurâen erbeutet, aber àieser englanànâedste La-
ken ist auek grossenteils verstört, vies alles Zusammen-
genommen ergibt: Kisenkower brauekt lange Woeben, bis
seine Vrmeen von neuem zu einem mäebtigen Leblage
bereit sind. Leine Ruktklotten kämmern auk àen àeutseben
àebsekud ein, damit àas OKW zur gegebenen Zeit «snt-
seiieiàenà weniger» an Mitteln in àen Kampk werken könne.
Die teekniseken Kruppen im Linterlanà bessern àie vor
«lem Xugrikk àer àeutseben vuktwakke gesiekerten Ver-
kebrswege unà Laken aus, àamit naek einiger Xeit àer
àoksokub von àen Inseln ber progressiv anrolle. Oie
kooknung ist also sekr einkaok unà ic/av: l?ersckiaAuuA «/er

à/sckeu Derei/a/e//auA «ru«/ Döre/erau«/ «/e-r eiyeueu, bis

à eigene k/eber«/ev)ic/î/ vorka»t/eu/
Im übrigen kaben àie Kngländer eine Lck/a/«/«e zu

bueben. vie bei ^lrnbem «/e/auc/e/e era/e Da///au«/e«/ivisiou
musste naeb Verlust von àrei Vierteln ikres Lestanàes von
Mi) Mann auk àas Liiàuker àes vek zurückgenommen
vorâen. vas letzte «BlitZ-Lnternedmen» àer grossen Lom-
merokkensive missglüokte, weil es bereits in àie Avne àer
àeutseben Bereitstellung reiebte. Vun Kämpkt àie .àrmee
Oe?n^ez/ um àie Kerdrei/erauA c/e« Kei/s Zmiscben Diuc/-
iwueu an«/ Vi/mme^en..

Lie vermutliebe àeutseke Reobnung,
àie niekt mit àem «u verweebseln ist, was uns àie Lropa-
?auàa alles erxâklt, ist àurek eine merkwûràige engliseke
betraebtung beleuebtet woràen. IVie komm? e«, </a»s man
«m «IVes/viaii» nur an à Zb «/ea/scke Divisionen /es/Ae-
Aes/e/// /«ai, «vâkreu«/ ikrer 27 à Oo/eu/iuie in //a/isu
rerieic/iAsn? Lollte àas àie bekannte «Krsstigestrategie»
àes LKW sein, àas keinen Xipkel aukgibt, bevor es dazu
AkZwungen wirà? Al it niekten, antworten àie Kngländer.
Las Lan?g bat einen andern 7week, unà man muss sekon
Msteben, âass in àer merkwürdigen Kräkteverteilung ein
d^stem waltet.

Vaeb àen genannten britiseben Ileberlegungen kann
àie Webrmaebt einer s^nebronisierten DoMeio//ensive ààsen im Ds/eu au«/ «/er Di«euko?ver«ckeu Rankarmeen im
festen nur eine gewisse 7sit wiàersteben. vann kommt
àer Moment, wo sie den Lauptteil des Reiobes preisgeben
wuss. Kaekkutev werden sieb opkern, um den Vormarsek

er Legnsr zu verlangsamen, ^usermäk/ie Kerbäu«/e aber
't'er«à sieb iu eiu Keàii Zurück^iebeu, dessen Umkreis

sieb an Land der topograpbiseken Karten znemliek
zenuu vorstellen kann. Im Lüden wird es begrenzt von den
'V m die Kbene abkallenden Vlpenrändern. ^Iso von
wer Linie, die etwa südlieb des Vomersess beginnt und
ei> Randstädten der lomdardiseken und venetiseken Lbene

kolgt: Lergamo, Verona, Lelluno. dulisebe ^Ipen und
Karawanken sekliessen den Ring im Lüden. liier würden
momentan, wäkrend Kesselring die Alliierten aukbält, ve-
stungen Zementiert und bewakknet.

Dsi- uu«/ Vcrc/rauc/ àr würden den Ring im
Vorden und Osten absebliessen, und Vorwerke würden bis
in den Döbmerma/c/ und vielleiebt bis naek lVes/uuA«rn
uuc/ Lückböbmeu, wenn niebt gar bis ins Va/raAsbi«?/ bin-
über reieken und kür eine erste Widerstandspbase ein Ltüek
der Rsokeokei und Oesterreieb einsebliessen. Vlso ein
Kêà'i vou à c/oMe/ieu (?«rösse à Lcàeà. vakin wür-
den aueb die Versuodsanstalten verlegt, in weleben man
neue Wakken erprobt. Von bier aus würden die «lebine-
Korps» naek dem besetzten Leiebe aussebwärmen, um all-
entKalben die «Kollaborationisten» oaeb dem Muster von
1919 ?u erledigen, vie «vebme» würde dabei auk eine das
gan?e besetzte Oekiet dureksetsende, sebon jet?t vorberei-
tete Oebeim-D?Aaui«a/iou stützen.

Line wakrkakt kurektbare verspektive, vor weleker jet?t
sekon die notwendigen und sieker kallenden Kntsebeidvn-
gen in den grossen Ost- und Westokkensiven verblassen.
«Vaekkriegsprobleme» ersebeinen unendlied seklimmer als
naeb dem letzten Kriege. Den alliierten Kriedensmaekern
wird man propke?eien können: deder Kriede, der niebt ei-
ner gewaltigen àeutseben Volksmebrbeit als Erlösung vom
beutigen Zustande vorkommt, wird sekeitern. vas gilt
aueb kür vernünktigere Lrojekte als jenes, das der amerika-
nisebe Oro««/iuauZmauu Vors/euibau ausgegeben und das
wakrkaktig einen «c/euàbeu ^lyraràai» oàe /uàs/rieu
krieASuuobiiAe^ dri träumt!

vie Vorbereitungen derLussen
im Osten, weleke ?unäekst der OomiuuuuA ai/er uook vor-
banc/eueu k/euisobeu Kor/e/c/er Ae/à, sebeinen sowokl mi-
litäriseker als politiseber Vatur ?u sein. Lie sekakken alli-
ierte Okki?iere, die überklüssigerweise in Lokia kerumsteken
und die privaten russiseken Konzeptionen in Bulgarien
stören könnten, kur?erkand an die türkisebe Oren?e. Lie
verkügen die bu/Aariscbe Oeuera/mobi/mac/iuuA und den
Druck Lo/ia« mii DuckaPesi. Lie lassen sieb vou Riio e/ie
Dr/audà Asbcu, /uAos/amiackcu Do«/eu Zu bebre/eu und be-
set?en den Xipkel südlieb des «Kisernen Rores» mit Ve^o-
iiu. Lie bearbeiten xugleieb Budapest, damit es «abspringe»,
und aus veutsekland erkolgen die sedärksten Warnungen
an alle, die einen soleken sprung wagen möebten. Ls kann
sieb beute nur noeb um das okki/ielle Kroaiieu —
bier lauken die sogenannten Leimwebrler, die vombro-
witsebis, ?u Rito über —, die Komakei und eben DuAkru
bandeln.

Wo r/ie uäcksieu russiackeu Lorsiàc ?u erwarten sind,
sagen die letzten Vaobriodten. Lm den 2. Oktober berum
sak man sieb versekiedene Kolonnen «/er il/aresck eui/auA
«/er Rkeis« uäkeru, Lsef/ec/iu an der Marosed-Älündung
wurde von den Ungarn evakuiert. Bin Vorstoss vou Remes-
var t/ireki «/e^eu De/Ara«/, kombiniert mit einem soleben
gegen das Wardartal, von Vegotin ker, ist denkbar. Kr
würde die àeutseben Bositionen des Daua/eryekirt/e« ab-
sebneiden. Oleiebseitig sind Aktionen tbeissaukwärts mög-
lieb, um die gan?e restliebe Karpatbeostellung aus den
àgeln ?u beben. In weiterer Liebt stsbt die Zusammen-
arbeit mit den Oruppen, die über c/cu Duk/a- au«/ DsZoker-

à D«/-L/o«vakei öe/re/cu baben und damit die XauAe
ASAeu Dac/a/?s«/ vom Kordosten ber ansetzen. Nan dark
sieb aber niebt verbeblev, dass es sieb um weiträumige und
darum Zeitraubende Operationen bandelt.

^//iier/s DauàuAeu iu ^/bauieu, welvde auk weitere
Liebt La/ouiki au«/ c/a« sääcke IVarc/ar/ai 2au« 7ie/e da-
ben, runden das Bild der Da/kau/?/äuc, die sieb gegen sine
unbekannte Xakl «ausgesperrter» deutseber vivisionen rieb-
ten. Diese Bläue können, namentlieb im Winter, Monate
beansprueben. Dabei bandelt es sieb nur um «Lereinigun-
gen», die der grossen voppelokkensive vorangeken sollen.



Nowogeorgiewsk
Diese Festung befindet sich etwa 25 km nordwestlich War-

schau, an der Bahn nach Danzig, an der Stelle, wo der Narew
(Bug) in die Weichsel einmündet, und zwar auf dem rechten,
nördlichen Ufer des Narew und der Weichsel. Die Festung
spielte im letzten Weltkrieg eine bedeutende Rolle.

Im Festungsviereck Nowogeorgiewsk-Warschau-Iwangorod-
Brestlitowsk sollte sich ungestört eine grosse russische Armee
sammeln. Die Russen besassen damals mehrere zusammenhän-
gende Verteidigungslinien. Eine der wichtigsten war die Narew-
linie, mit den Festungen Lomza, Ostrolenka, Pultusk, die heute
bekanntlich schon wieder in russische Hände gefallen sind.
Am Ende dieses Festungsgürtels liegt Nowogeorgiewsk. Hier
schloss sich weiter in südlicher Richtung dahinziehend die
Weichsellinie an.

Schon Karl XII., der Schwedenkönig, liess an dieser Stelle
den polnischen Flecken M o d 1 i n befestigen. Die eigentliche
Festung entstand aber erst 1807. Sie wurde hier von Napoleon I.
als Brückenkopf errichtet. Gegen 1830 wurde der Platz unter
dem Zaren Nikolaus I. vollständig umgebaut. In der Mitte steht
die Zitadelle, dann folgt der innere Fortsgürtel und schliesslich
der äussere. Dieser umschliesst im ganzen 400 qkm. Diese Fe-
stungsgürtel reichen auch auf das Südufer der Weichsel hin-
über. Gegen 1880 und nach 1911 wurden noch eine ganze Anzahl
neuer Forts hinzugefügt.

Die Gegend, in welcher Nowogeorgiewsk (auch Nowy-Geor-
giewsk genannt) liegt, besitzt zahlreiche kleine Hügelchen. Die
Landschaft besteht zum grossen Teil aus Wiesen, innerhalb

welcher sich viel Buschwerk erhebt; auch Wälder von grosse
Ausdehnung fehlen nicht. Man bemerkt verschiedene Dorf"
mit im allgemeinen wenig fruchtbaren Gärten. Beim Zusamme
fluss zwischen Weichsel und Narew breiten sich ausgedehnt
Sümpfe aus. Im Süden ist der Boden sehr sumpfig und waldreich. — Ursprünglich war geplant, aus Nowogeorgiewsk m tandern Forts, Dembe und Segrze, in Verbindung mit Warscha
ein grosses, befestigtes Lager zu errichten. Aber 1910 ist ma!

von diesem Projekt abgekommen, und allein Nowy-Georgiewst
wurde ausgebaut. Die Bewährung erfolgte 1915. Während die
andern Festungen der Narew-Linie bald verloren gingen, konnte
sich Nowogeorgiewsk doch immerhin längere Zeit halten Die
Festung wurde vom 13. bis 19. August von den Deutschen be-
lagert. Nach dem Durchbruch bei Prassnysch gelang es einer
deutschen Armeegruppe, sich von Norden her näher an die
Stadt heranzuschieben. Am 21. Jüli 1915 übernahm der Eroberer
von Antwerpen, General von Beseler, den Oberbefehl über die

Belagerungsarmee.
Anfangs August fiel Warschau, was auf die Russen in der

Festung enttäuschend einwirkte. Nachdem einige Forts durch
schweres Artilleriefeuer niedergekämpft worden waren, übergab
sich die ganze Festung am 19. August 1915. Die Beute war über-
raschend gross: 30 Generäle mit 93 000 Mann fielen in Gefangen-
sçhaft und 1649 Geschütze wurden eingebracht.

Die Einwohnerzahl dieses vorwiegend militärischen Platzes
hat in der Folge sehr abgenommen. 1921 zählte man im Räume
des alten Kernwerkes nur noch 1200 polnische Einwohner.
Uebrigens hat der Ort seit 1918 den Namen gewechselt und
heisst wieder wie früher M o d 1 i n.

Inwiefern die Festung dazu ausèrsehen ist, auch in diesem

Kriege eine bedeutende militärische Rolle zu spielen, wird sich
wohl in nächster Zukunft entscheiden. j.
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bäm Sßtalaagg gäme, b'©punfdpt fpg internat»'

nal! ©ie tüei b'Böller gämebtinge! 3a, ®tact.

3m eigete Sanb pei met firad). SBie maitflt

Dlefolution ifdp i bet ©adp gfapt, mte manflf

tfkotäfdpt u ©ägeprotäfdjt abgla toorbe! Sstjj •

Stationaïrat pne pet me b'Scpaütoälle bo bam

SRabiogfdjtürm gpört, un uf aü§ ufe pet »

ne SïunbeSrat müeffe ,3Jtufig' madje."
„®p, abet ÏJtiggu. ©o fdplimnt tfd) baä »

toiebet nib", pan i ne gluegt g'fdjwetgge

punbert 3<Jpre bebt bo bäm aEent le wwj
mep e§ ffîort. Sas ifd) e ©türm tut SBa||

gîa§, e 9îet)olution trn ffttyffltg&fjlt!9, e aieuuuuiuu im
„®u pefdp eigetledp rädjt. Slber lue, nur P

palt i üfem ©cptopgetlänbli gottlob o no I

cplpne ©orge, it bie börfe mer tS —

grope — emel no ftüfdp u fret ^ULÜKC CUltl HU w -.«rtrtltlt
abefd^nöre. 3)a§ tuet u§ tüot)L muejî

eifacp cpönne. U mit macpe§ u pet o

®§ neue SBaberetram, too b'fta&t
®a«

t)unbertufäd^agtuufig granflt : ß

Sïapnpof parat gftanbe. ®er 3Rtg0U

gämen pgftigen un uf e ©urte" "^ 9 ^ u,at»
b'SSärge luege, tote fte gtop unb fttU t

^
men Slberot bor em buntle |^ ^ r i.

>?o«?osvors>««sk
visse OestunZ bekindst sick etws 25 km nordwsstlick Wsr-

sckau, sn 6er Rskn nsck Osn-ig, sn 6er Steile, wo 6sr dlsrsw
(Lok) irr 6ie Weicksel einmündet, und ?w»r soi 6sm reckten,
nördlicken vier 6es klsrew und 6er Weicksel. Oie Oestung
spielte im letzten Weltkrieg eine bedeutende Rolle.

Im Oestungsviereck dlowogeorgiswsk-Wsrscksu-IwsnMrod-
Rrestlitowsk sollte sick ungestört sine grosse russiscks (krmes
ssmmsln. Oie Russen besassen dsmsls mskrers -mssminenksn-
gende Verteidigungslinien. Oins 6sr wicktigstsn war 6is dlsrew-
linie, mit den Oestungsn Oomrs, Ostrolenks, Rultusk, 6is ksute
beksnntlick sckon wieder in russiscke Rande geksllsn sin6.
ám Onde 6ieses Festungsgürtels liegt Rowogeorgiswsk. Hier
sckioss sick weiter in südlicker Ricktung dskin^iekend 6ie
Wsicksellinie sn.

Sckon Xsrl XII., 6sr Lckws6enkönig, Uess sn 6iessr Stelle
6sn polniscken Olecken v/lo 61in bsiestigen. Ois eigsntlicks
Oestung entstsn6 sber erst 1807. Sie wur6e kisr von Rspoleon I.
sis Rrücksnkopk erricktet. (legen 1830 wurde 6er Rlstr unter
6em Taren Rikoisus I. vollständig umgebaut. In 6sr ZVlitte stekt
6ie Titsdeile, dsnn iolgt 6er innere Oortsgürtel un6 sckliesslick
6er äussere. Dieser umsckliesst im gsn^sn 4M gkm. Diese Oe-
stungsgürtel reicken suck sui 6ss 8ü6uier 6sr Weicksel kin-
über, (legen 1880 un6 nsck 1911 wur6sn nock eine gsnss (kn^skl
neuer Oorts kin^ugekügt.

Oie Oegsnd, in welcker üowogeorgiewsk (suck Rowzr-Osor-
giewsk genannt) Uegt, besitzt ssklreicke kleine Rllgelcken. Oie
Osndsckskt bestekt sum grossen l'eil sus Wiesen, innsrksld

welcker sick viel Rusckwerk erkedt; suck Wälder von sàv(kusdsknung (eklen nickt, b/lsn bemerkt versckie6ene lln//
mit im sllgsmeinen wenig trucktbsren tZärten. Reim Tusamm-
(luss 2wiscken Weicksel un6 Rsrew breiten sick susgedà
Sümpke sus. Im Süden ist 6er Roden sekr sumpkig und vaiareiek. — Ilrsprünglick wsr geplsnt, sus vlowogeorgievsl? ^
andern Oorts, Oembe un6 Legres, in Verbindung mit Warà!
ein grosses, beköstigtes vager 2u errickten. H.bsr 191g
von diesem Rrojekt sbgekommsn, und sllein Row^-Oeoràwà
wurde susgebsut. Oie Lewäkrung erkolgts 1915. Wâkrend àsndern Festungen 6er Klsrew-Oinie bsld verloren gingen, Kovàsick vlowogeorgiewsk dock immerkin längere Teit kalten vie
Oestung wurde vom 13. bis 19. (kugust von den Osutscksn be-
lsgert. dlsck dem Ourckbruck bei Rrsssnz^sck gelsng es àei
dsutscken (Armeegruppe, sick von worden ker nsker an àStsdt kersn2usckieben. (km 21. dull 1915 übernskm der Oroberer
von (Antwerpen, Oenersl von Ressler, den Oberbskekl über àRslsgsrungssrmee.

(knksngs (kugust kiel Wsrscksu, wss sut die Russen in àOsstung enttäusckend einwirkte, tlsckdem einige Rorts durck
sckwsrss (Krtlllerieteusr medergekämpkt worden wsren, übergzb
sick die gsnse Oestung sm 19. (kugust 1915. Oie Reute vesr üb«
rssckend gross: 30 Oeneräle mit 93 000 lVlsnn kielen in OskanMn-
sckskt und 1649 <lescküt?s wurden singebrsckt.

Oie Rinwoknerxskl dieses vorwiegend mllitsriscken?Ià
kst in der Oolgs sekr abgenommen. 1921 2sklte msn im Raume
des alten Xernwerkss nur nock 1200 polniscke Rmveàer.
Rebrigens kst der Ort seit 1918 den klsmen geweckselt uni
ksisst wieder wie krüker lVlodlin.

Inwieksrn die Osstung dsru susSrseken ist, suck in diesem

Xriege eins bedeutende militsriscke Rolle 2u spielen, wird sicli
wokl in nsckstsr Tukunkt sntsckeiden. /

Es git's öppe, daß o die beschte Fründe nid
gäng eir Meinig sy. So hei der Miggu un i
Punkts Musig ds Heu nid uf der glhche Bühni.
Wenn er e Ländler ghört, wo d'Klarinette die
verrucktischte Sprung macht, oder wenn e
Jödeler son es fyns Chehrli nimmt, de cha
üse Miggu ganz z'Gäggus wärde. Er würd i
settigen Ougeblicke sicher Vergüssen am Ziga-
rettli z'zieh, wenn er überhaupt roukti. Weder
er ghört halt nid zu dene Schwhzer, wo ds
letscht Jahr drü Milliarde Zigarette vernäblet
u dermit der Eidgenossenschaft füfzg Millione
Fränkli i Staatsseckel hnegjagd hei. Derfür
isch er Passivmitglied bi meh weder eim Jod-
lerklub.

„Wenn i nid cha singe, wott i emel bi der
Blächmusig sy", het er mer voletscht gseit.

Na me Wyli hänkt er umen a u luegt mi
derby sasch dür u dür.

„Versteisch du überhoupt öppis vo Musig?"

„Drache Hagel", han i für mi sälber dankt.
Un i han ihm bi der Glägeheit gseit, daß i, syt
däm es Radio git, ganz wundersälten es Sim-
soniekonzärt verfählt ha.
„I cha der säge, Miggu, das isch ds Schönste

won es git. Die Unvolländeti vom Schubert
oder sys Impromptu in (ks-dur, d'Pastvrale
vom Beethoven, es Klavierkonzärt vom
Brahms "

„Die große Meischter, wo du da gnamset
hesch, die sy sicher rächt. Weder mir seit das
nüt! I wott nüt Schlächts vo dene Manne
säge. Aber die hei für ander Lüt komponiert,
weder daß i eine bi!"

Der Miggu het eigetlech rächt. D'Musig isch

für alli Lüt da. Dem einte Paßt ds Handörgele,
der ander vergißt alls um sech ume, wenn
öppis vom Mozart oder vom Chopin gspielt
wird.

„U weisch", fahrt er wyter, „we mer's e Sach
im Radio nid cha, de träien i eifach ab. Das
isch ja ds Gäbigen a däm Radio. Du muesch
nid lose, we de nid wosch oder we's di ergeret!
Mueß eigetlech die Radiochischte der ganz Tag
tschädere! Hei mer vor dryßg Jahren o i jedem
freien Ougeblick e Vortrag oder Mustg glost!
Chöi mer eigetlech o gar nümmen e chly still
st! Mit üsne Gedanken allei!"

Der Miggu het der Chops gschüttlet.
„U jitz wieder das Gstürm wägem Radio-

orcheschter z'Züri usse. Das isch uf beide Syte

nüt anders weder e cheibe Zwängerei. W>

düecht's, mir hätte Schwhzerdirigänte gme,

wo für dä Poschte guet wäre. Wenn en H-
länder aber bester isch! Wie rymt sech das mit

däm Pralaagg zäme, d'Chunscht syg internal«-

nal! Sie tüei d'Völker zämebringe! Ja. Drack,

Im eigete Land hei mer Krach. Wie mangi

Resolution isch i der Sach gfaßt, wie mange

Protäscht u Gägeprotäscht abgla worde! Bis

Nationalrat hne het me d'Schallwälle vo dam

Radiogschtürm ghört, un us alls use her »

ne Bundesrat müsste Mustg' mache."

„Eh. aber Miggu. So schlimm lsch das °

wieder nid", han i ne gluegt z'schweiM.
hundert Jahre redt vo däm allem ke MonW

meh es Wort. Das isch e Sturm «n Wah

glas, e Revolution im Ryffligäßlt!
„Du hesch eigetlech rächt. Aber lue, m>r ^

halt i üsem Schwyzerländli gottlob o no

chlyne Sorge, u die dürfe mer is — wr

große — emel no früsch u srel^o^der^La
abeschnöre. Das tuet üs wohl. Das muejs

eifach chönne. U mir mâches u her o r

Ds neue Waberetram,
hundertusächzgtuustg Fränkll Aastet, D
Bahnhos parat gstande. Der
zämen hgstigen un us e Gurten « ^
d'Bärge luege, wie ste groß und stlv ^
men Aberot vor em dunkle ^^^^z h e r i.
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